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Wählt keinen Socialdemokratem
Die Soeialdemokratische Partei hat in nicht

weniger als 380 Wahlkreisen Candidaten aufge-
stellt· Sie will eine Truppenschau über ihre. An-
hänger halten. Die Gefammtzahl der für sie
abzugebenen Stimmen soll möglichst groß erfcheinen.
Jm Jahre 1890 zählte die Partei an 1�/2
Millioneu Stimmen, jetzt schon sollen es wenigstens
2 Millonen werden.
demokratischen Stimmzeitel abgeben, nicht alle
Soeialdeniokratett sind, ist sicher. Die iueisteu
halten sich an die Versprechungen der Agitatoren
über das gliickseltge Leben im kommunistischen
Staate, wissen aber nicht, was die Partei eigentlich
erstrebt Sie selbst verhüllt auch beider Agitation
vor den Rkassen toohlweislich ihre Ziele, weil
diese der gesunde Menschenverstand sofort als
natur- und kulturividrig und abfchrecketid erkennen
würde.

Die Soeialdcmokratie will alles Eigenthum
an Arbeitsmitteln abschaffen. Zu den Arbeits-
mitteln rechnet sie vor allen Dingen den Grund
und Boden, Fabrikem Bergwerk, Maschinen 2c.
Yllles das soll Gemeineigenthum der »Gesellschaft«
werden. Die ,,Gefellschaft« schreibt vor, wo und
was jeder arbeiten soll; der freie Erwerb und
freie Berufswahl hören völlig auf. Alle Klassen
sind abgeschafst, Fleißige und Faule, Fähige und
Unfähige werden über einen Komm geschoren.
Obrigkeit giebt es nicht mehr, da Verbrechen,
bürgerliche Streitigkeiten und andere in der Ge-
brechlichkeit der nienschlichen Natur liegende Dinge
abgeschafft sind. Wie das freilich zu machen sei,
wie namentlich ohne den entsetzlichen Zwang und
ohne die Uebertragung des schärfsten Kasernen-
dienstes auf das ganze Leben des Einzelnen die
,,Gesellschaft« geleitet werden könne, das wissen
die Zukunftsapostel selber nicht. Wenn sie mit
ihrem Latein zu Ende sind, so berufen sie sich
auf die ,,Etitivickelitng«, die bei ihnen gerade so
ein Fabelwesen ist, wie die ,,Gesellschast.« Das
hat man noch im letzten Reichstage bei den De-
batten über den Zukunftsstaat gesehen, bei denen
sich die soeialdemokratischen Wortführer als gänzlich
unfähig erwiesen haben, über ihren Traum eines
Zustandes ohne Jnteresseugegensätze, ohne Unter-
schiede in Fähigkeiten, Wissen, Denken, Fühleu
und Begierden der Menschen Rede und Antwort

hen.
Natürlich kann die Soeialdemokratie das

Eigenthum nicht abschaffen, ohne im Besitze der
politischen Macht zu sein. Das ganze Sinnen
und TTACIMU d« Führer ist deshalb darauf ge-
richtet, erst die Zufriedenheit der Arbeiter zu
untergraben, dann alle Arbeiter zu einer Sturm-
kolonne zu organisiren und endlich sich selber in
den Besitz aller Gewalten zu setzeu. Durch sie
sollen die Lohnarbeiter den ganzen Staat oder
die ,,Gesell«-chaft« souverän beherrschen. Jhr
geistiger Führer Marx nannte den Weg zu diesem
Ziele die ,,Diktatiir des Proletariats«, d. i. eine
Schreckensherrschafh gegen die die Blutwirthschast
der Schreckensniänner in Paris vor hundert
Jahren �- wie viele unschuldige Franzosen wurden
geköpst, Weiber hausten wie wilde Bestjen �-
wahrscheiulich noch ein Kinderspiel wäre.

Während die Soeialdemokraten glauben daß

Bitte KaiserL Postanstalten 
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Daß die, die einen soeial- B

sich in ihrem Staate die Ordnung »von selber«
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mache, ist ihnen Alles, was Ordnung und Zucht
heißt, im gegenwärtigen Staate zuwider, vor
Allem unser braves Heer. Daher ihre uiaßlos
leichtfertigen Aufchuldignngen gegen Ofsiciere und
Unteroffieiere im Reichstage. Dein Führer Bebel
ist erst kürzlich wieber im ,,Reichsanzeiger« noch-
gewiesen worden, daß er ohne jeden Grund einen
ehrenwerthen Hauptniatin verleumdet und in einem

tiefe an den Kriegsiuiriister die Unwahrheit ge-
sagt hatte« Mit der Wahrheit nehmen es die
Socialdenrokratett überhaupt nicht genau; in ihren
Blättern sind sogar oft genug die im Esnteresse
von Genossen gesehworeneii Meineide beschötiigh
Meineidige als Ehreumäriiusr gefeiert worden.

Die soeialdeniokratische Partei ist eine Gegnerin
der Verstärkung unserer Wehrkraft, obgleich ihre
Führer wissen, daß es sich dabei um die Zukunft
des Reichs handelt, was erst kürzlich noch Liebknecht
Franzosen gegenüber anerkannt hat. Aber sJieich
und Vaterland sind den Soeialdemokraten ganz
gleichgiiltige Dinge. Noch nie hat ein ,,bervrrßter«
Soeialdeuiokrat ein ehrliches Hoch auf das deutsche
Reich oder auf Kaiser und Reich ausgebracht;
immer heißt es: Hoch die internationale Soeial-

demokratie 
Drum: Wählt keinen Soialdemokrateiri

Die Mehrheit RichteriLieber-Bebel.
Warum haben die Freisinnigen, das Centrum

und die Socialdeniokratem warum hat die
Mehrheit Richter-Lieber-Bebel im verflossenen
Reichstage die nothwendige Verstärkung unserer
Heeresmacht nicht bewilligen wollen.

Erstens sagten sie: »Die Verstärkung unserer
Werkraft ist nicht nöthig« Eine solche Behauptung
ist in jeder Beziehung unverantwortlich. Keiner
der genannten Führer kann die geringste Gewähr
dafür bieten, daß unser Heer gegenüber den
Rüstungeu unserer Nachbarn, namentlich in
Frankreich, noch stark genug sei, den Frieden zu
gebieten, oder, wenn es sein muß, die Feinde
auf�s Haupt zu schlagen. Wie schon Fürst
Bismarck vor drei Jahren die volle Ausnutzung
unserer Wehrkraft für erforderlich hielt, so ist
von den höchsten Stellen, welche die Verantwortung
für die Geschicke des Reichs tragen, namentlich
von dem Reichskanzler, den auch der ärgste
Widersacher als einen ehrlichen, sachkundigen
Mann erkennen muß, überzeugend nachgewieseti
worden, wie gefährlich die Rüstungen unserer
Nachbarn im Osten und Westen finb.Frankreich unterhält ein Friedensheer von «
519 000 Mann und hebt nach dem Gesetz von
1889 von fegt ab jährlich 230 000 Rekruten
aus, wir haben eine Friedensstärke von nur
495000 Mann und stellen jährlich mit Einjährigen
nur 195 000 ein. Das macht nach 5, 10 unb
20 Jahren einen Unterschied in der Kriegsstärke
bis zu einer halben Piillioir Streiter zu unserem
Nachtheil aus.

Zweitens sagten Richter, Lieber, Bebel-
,,Wir sind zu arm, um neue finanzielle Lasten
auf uns zu nehmen.« Von den Gesammtkosten
der Kriegsmacht  Heer und äDiarine! kamen auf
den Kopf der Bevölkerung 1892: in Deutschland
13,20 Mark, in Frankreich 21,93 Mark, d. i.
in Frankreich mehr 8,73 Mark == 66 pCti
Jst etwa Frankreich um 66 pCt reicher als wir?

jinserarc nserd für die Diesiotnxpsjcxrirritrerbis spätestens I! tag Vormittag l! Uhr »« u;nie Zion bendsilitinrmerbts spätestens� Zweit«« rntittrczk il llhr .nt-1eno:nnreis.1893.

Es hat sich seit 1870 wirthschaftlich lange nicht
so entwickelt, als Deutschland; so ist z. B. seine
Kohlenproduetion seit 1870 gestiegen von 13
Niilliotteir auf 25 Ntillioiieri Tonnen, also um
weniger als 100 pCt., die unsrige dagegen stieg
von 32 auf 82 Millioneri Tonnen oder um
156 pCt. Nach Prof. Neumann in Tübingert
werden in Frankreich an Steuern aller Art  also
mit C3emeindeabgaben! 73 Mark, in Preußen,
das anders wie Frankreich große Einnahmen aus
den Staatsbesitz an Forsten, Dornäneiu Bergwerkeih
Eisenbahneii 2e. bezieht, nur 29 Mark erhoben.
Die französischen Ausgaben konuuerr zu einen:
Viertel, die deutschen nur zu einem Siebentel
auf kriegerische Zwecke. Jn Bayern werden auf
den Kopf  also Kinder eingerechnet! jährlich rund
48 Mark für Bier, in Wiirttemberg 70 Mark
für Allein, Elliost und Branntwein ausgegeben-
Und da soll eine Vtehraicsgabe des Reichs von
1,10 Mark auf den Kopf eine unerschwingliche
Last sein? Nein so »arm« sind wir nicht, um
55 Biilliotreii Mark erhöhen und lieber Gefahr
laufen sollten, daß uns ein verheerender Krieg
in�s Land komme. « «

Obendrein ist die vorgeschlagene Militärvow
lage mit großen wirthschaftlicheir Vortheilen für
den Einzelnen verbunden: Die Fußsoldaten
sollen alle nur 2 Jahren dienen, und der Wider-
sinn, daß man junge kräftige Leute im Kriege,
weil sie nicht ausgebildet sind, zu Hause läßt,
und ältere, wirthschaftlich werthvollere Kräfte und
Familienväter vor den Feind stellt, soll abgeschafft
werden. Nach Durchführung der Reform können
500 000 ältere Leute, die fegt alsbald vor den
Feind müßten zu Etappen- und Besatzungsdienst
verwendet werden oder ganz zu Hause bleiben.
Beide Vortheile sind von Richter und Genossen
hoch gepriesen worden, � vor 10 unb 20 Jahren
nämlich, wie die Reichstagsakten ausweisen Jetzt
aber, da die Regierung damit kommt, heißt es:
Das ist nicht so viel werth und ist uns zu kost-
spielig! Sogar im freisinnigen Programm steht:
Volle Durchführuiig der allgemeinen Dienstflicht
unter möglichster Abkürzung der Dienstzeit!
Hilft nichts � die Mehrheit Richter-Lieber-Bebel
macht ,,unentwegt« Opposition!

Wer im Volke eine solche eigensinnige und
verhängnißvolle Politik nicht mitmachen will, der
riihre sich und helfe für eine bessere Mehrheit
im neuen Reichstage sorgen.

Politische lleberficht
Deutschland.

Die Masernerkrankung von welcher Prinz
Friedrich August von Sachsen während seines
jüngsten Aufenthaltes am Berliner Hofe befallen
worben ist, nimmt einen völlig normalen Verlauf.
Der hohe Kranke kann bereits wieder einige Stunden
außerhalb des Bettes verweilen, auch Appetit und
Allgemeinbefinden sind befriedigend. Vermuthlich
wird der Prinz schon nächster Tage von Berlin
nach Dresden, resp. Villa Wachwitz zurückkehren
können.

Zur Wahlbewegung liegt wesentlich Neues
von allgemeinerem Jnteresse nicht mehr vor, fegt
schwebt nur noch die Frage nach dem Ausfallen
der am nächsten Donnerstag vor sich gehenden
Haupiwahl zum Reichstage auf aller Lippen.



Allerdings kann es schon jetzt so gut wie
gewiß gelten, daß vielleicht in der Hälfte aller
Wahlkreise die eiidgiltige Entscheidung nicht am
Its. Juni, sondern erst durch die Stichivahleii
gebracht werden wird, da ja in den allernieisteii
Wahlkreisen iiiindesteiis 3 Ccindidcitcn vorhanden
sind. Immerhin läßt sich schon aus den Ergeb-
nissen der Hauptivahl gewiß schon ein aunäheriider
Schluß auf die inutlsiiiaßliclse Zusaniineiisetzuiig
des neuen Reichstages ziehen, da sich alsdann
auch der Charakter der Stichwithleii in Berlick-
sichtigung der hierbei ivahrscheinlicheii Partei-
gruppiruiigen einigermasseii beurtheileii las eii
diirfte. Der Zeitraum zioischen der Hauptwahl
und der Stichwahl soll überall, ioo letztere er-
forderlich wird, thunlichst verklirzt werden, soweit
dies die gesetzmäßigen Bestimmungen gestatten»
damit dann das neugewählte Parlament möglichst
bald zusammentreten kann. Darüber, ob sich das-
selbe neben der aus Griind des Antrages Heueiie
umgearbeiteten Militärvorlage iioch mit anderen
Sachen in seiner ersten Sessioii zu besasseii haben
wird, herrscht noch Ungewißheit. Da indessen
wiederum conimissarifche Vorberothuiig der Militär-
vorlage stattfinden dürfte, so wird die Regieriiiig
doch wohl eine oder die andere kleine Vorlage
hervorsucheiy um das Pleiiuin während berninth:
maßlichen Cominissionsverhaiidtiiiigeii über das
Heeresgefetz zii beschäftigen.

Zii der Frage der aiiderioeitigeiiKostendeckiing
in Sacheu der Militärvorlage hat die Reichste-
gierung bislang eine zieniliih unbestimmte Stellung
eingenommen. Speciell war es seither ungewiß,
ob man sich regieruiigsseitig zum Verzicht aiif
die so unpopulaire Erhöhung der Bier- und
Branutweinsteuer wirklich entschließen würde,
obwohl der ,,Reichsaiizeiger« schoii angedeutet
hatte, daß die verbündeteii kllezieriiiixieii an ihren
dem früheren Reichstag unterlireiteteii Vorfchlägen
zur Deckung der Kosten nicht starr festhalten würden.
JnderThat bezeichnet es jetzt eine neuere officiöse Preß-
stimmen aus Berlin als sicher, daß die Verdoppelung
der Brausteuer nicht iviederkehren werde; über
den etwaigen Verzicht der Reichsregieriiiig
auch aus die Braiintweiiisteuer enthält diese
Preßäiißerung noch keine Andeutung. Ebensowenig
läßt sich aiif einen Hinweis darauf ein, auf
welche andere rationelle Weise man in Regierungs:
kreisen den etwaigen Ausfall der erhöhten Braii-
wie Branntweinsteuer zu ers etzen gedenkt. Ju dieser
Hinsicht wird wohl erst die Zusammensetzung
des neuen Reichstages bestiminend für die Ent-
schlleßiingen der verbüiideteii Regieruiigeii sein,
wie dies die erwähnte Preßstimme auch selbst ziigiebt.

Der Großherzog von Badeii hielt am letzten
Sonntag in Ofsenvurg aiiläßlich des Verbaiidss
tages des Vadischen Militciirvereins-Verbandes,
welchem er nebst dem Erbgroßherzog beiwohnte,
an die nach vielen Tausenden zähleiide, aus allen
Theilen des badifchenLandes herbeigeeilten Krieger
eine hochpolitische Rede, deren Inhalt von den
,,Miinchener Neuesten Nachc « wie folgt aussührlicher
wiedergegeben wird:

»Meine verehrten Freunde! Jch habe wiederum
vielen Dank auszusprechen, und indem ich damit be-
inne, will ich deutlich aussprechen, daß ich all dengetreu, die vor mir gesprochen haben, aiif das Jnnigste

danke für die werthvollen Gesiniiuugem die Sie mir,
nieinerFamilie und meinen Angehörigen ausgesprochen
haben. Doch will ich mich bei diesem Danke nicht
lange aufhalten, weil ich gern noch eini e Worte iiiit
Fhnewreden möchte. Um das in»re terWeise zut un� in rechter Weise iii einer Zeit, da das Wort
von Bedeutung ist, so habe ich vorgezogen, �hneu
das, was ich zu sagen habe, niit wenigen orten
schriftlich darzulegen, und ivill ich versuchen, Jhiien
das, was ich für nothwendig halte, bei dieser Gelegenheit
an das Herz zu legen. Jch sage außer meinem Dank
hnen meine Wünsche für Jhr und Jhrer Freunde
ohlergehen und Gedeihen und niöchte aus die An-

sprache hinweisen, welche ich vor einigen Wochen aii
Jhre Kameraden vom Pfalzgauoerband gerichtet habe,
worin i die Aus be der Militairvereine dargelegt
habe. an e meiner daiiialigen Aeußerungeii habenAnlaß zu Mcilßdeutungeii gegeben, daher empfehle ich
Ihnen, diese meine Ansprache in unserem Vereinsblatte
slUsmerksam niesen.  Bravo!! .eutwillich hnenL« Wenigen Worten sa en, welche� ege ein us lagenMk, um aus der erwirrung der Anschauungen
I kCU3zUkDMmeU, welche dernialen das öffentliche
�eben erfüllen. Der gerade Weg ist der beste.  Bravo l!
Daher frage ich Jeder, was soll beider bevorstehenden
Wahl errei t werden: Eine Verständigung

über eine genügende Verstärkung des
dentschenspeeres angesichts stärkererGegnen Bravo!! Da will ich Jhiien iiiittheilen, was einst
vor laiiaen Kalireii eiii großer Feldheriz Exzherzoii
Karl um: Oe terreid!, über deii Krieg sagte. Ei« sagte,
der Krieg ist das größte Uebel, das einein Staat,
einer Station wiberfahren kann.  iiiiiß
daher die Hauvtsorge eines Recicniteii sein, alle
nur iiiiiiier iiidaliilieii Kräfte gleich bei dein
ersten Lliisbrucli des Krieges auszubie �n, Damit der-
selbe »so kurz als iudglicli dauere 1" d bald auf die
niögliclisi giiiistigste Art entschieden werde. Das war
zii einer Zeit Der tiefsten Erniedrigung des deutschen
Vaterlandes gesagt, Da die Schlachten auf deiitsci!eiii
Boden ausgefochten wurden, ich nenne nur die
Eliaiiieii �Rettich, Kehl, flshilippsbiirg Stockach. Darin
liegt ein Schwerpunkt _ herbfter Priifiiiig,· vor deren
Wiederholuu Deutschland bewahrt bleiben möge.
 Bravo!! s ie diese Bewahriiiig erreicht werden
kann, sagt ebenfalls der alte Erzherzog Karl in
kräftigen· Worten, nach eigener schwerer, theils glor-
reicher Erfahrung. Er sagt: Ein großer Zweck kann
iiiir durch große Anstrengungeu erreicht werden, groß
ist aber auch die Belohnung in dein Dank des Vater-
laiides, in Der Achtung »der Zeitgenossen unb Der
Nachwelt  Bra»vo!!, groß in dein Selbttgesiihh von
deiii Bewußtsein der Kraft aus eigener. That erzeugt.
�brachen diese Worte nicht den Eindruck eines prophe-
tischeii Hinweises auf die Zeit, welche wir erlebt
haben unter dein Heldeukaifer Wilhelm I ? Nun,
wohlan, iiieiiie Freunde, gehen Sie den graden Weg
der Ehre und wählen Sie nur solche Männer, welche
die Macht und Die FPraft des Deutschen Reiches
höher halten als den Parteigeist  Bi«avo! und welche
in »der Militärvorlage den Weg erkennen, das Deutsche
Reich vor Deiiiütliigiingeii zii bewahren  B»ralio!!.
Zur Bekräftigung Jhrer niir kundgegebeneii Gesinnung
lege ich Jliiieii ein Telegraiiiiii vor an Se. DJIajestät
den Kaiser, das alle Gauvorstliiide iiiit untcrzeichnen
sollen. Dies Telegraiiiiikioelches ich Sehnen vor-
schlage, laiitet: »Ein Kaiierlichen und Kbiiiglicheii
Nkajestät liuldicjseii in treiierHiugebiiiigdie Vertreter
aller  baue des badischen Militärvereiiisverbaiides
die zahlreich versainiiielten Kriegervereine und iii
dereii Statuen das» Pislisidiiiiii des Landesverbaiides
Als Präsident desselben biiiige ich Gib. Kaiserlichen
Majestät die Versicherungfreudiger·Bereitfcl!aft, fiir
des Reiches Wiihl nnd Sicherheit einzutreten, weiiii
wir auf den Ruf» unseres Kaisers zu den Waffen
greifen sollen. Mit dreifachtiii Hurrah bekräftigeii
wir uiiserGeldbiiiß der Treue zu Kaiser iiiid der
Liebe ziiiii Vaterland«  Dreifaches Hurrals iind Hoch
auf den Kaiser! Jch wollte das rufen, was Sie
eben gerufen haben, und fordere Sie nochmals auf:
Jii treuer Hingebiiiig uiid Freundschast rufen Sie:
 lebe unser tl!eiirer Kaiser, es·lebe hoch das
Deutsche Reich, »und er schiitze es iiiit seiner Macht.
lStüriiiisches», ininiiteiilaiiges Vravolf ·

�Bring Friedrich August von Sachsen ist soweit
ioieder hergestellt, daß er am 8. Mittag 12 Uhr
11 Miit. mit seiner Begleitung die Rückreise
antreten konnte.

Der Finanzabschliiß der Reichs- Post: und
Telegrapheiiverivaltuiig für das ain 31. März
1893 bcendigte Etatsjahr liegt fegt definitiv vor.
Hiernach ergiebt sich in dem ordentlichen Etat
dieses Reichsressoists ein Ueherschiiß der Einnahmen
tiber die Ausgaben unt die Summe von 24,598,078
Mk; es bedeutet dies gegen das Vorfahr ein Mehr
von 2,765,251 Mk. und gegen den Etatscinfchlag
ein Mehr voii 3,375,145 Mk. Hoffentlich läuft
bei diesein so erfreulichen Fiiiaiizresultcit der
Reichs-Post-Verivaltuiig iiicht ein Stückcheii ktinft-
liche Plusinacherei init unter! «

Die Lähmung der ivirthfchaftlicheiiThätigkeih
die durch die Mehrheit Richter-Liirber-Bebel mit
ihrer Ablehnung der Wehroorlage beivlrkt worden
ist, schildert eine Zuschrift an die Köln. Ztg. wie
folgt: Nur wenige Wochen find verflossen, seit
der Reichstag aufgelöst wurde, uiid jeder der die
Augen öffnet, wird erkennen, wie der National-
woljlstaiid in der kurzen Zeit gelitten hat. Wer
eiiien Ueberblick über das deutsche Geschäftsleben
besitzt, wird zugeben, daß mit der Summe, welche
verloren gegangen ist, die Erhöhung des Militärs
etats auf etliche Jahre bestritten werden konnte.
Auf den meisten Gebieten der Unternehmung ist
eine vollständige Erschlaffung eingetreten. Man
zieht bie Rapitalien, statt mit ihnen zu arbeiten
uiid zu spekulireiy zurück, weil man, wie man
überall hören kann, besorgt, bei nochmaliger Nicht-
bewilligiiiig der Militärvorlage und der in ab-
ehbarer Zeit folgenden iieueiiReichstagsauflösung
iverde eine geschäftliche Stockung allergeschäftlicheii
Unternehmungen eintreten. Die Eiseniiidiistrie,
welche seit einigen Monaten eiiieii erfreulichen
Anlauf zum Besseren begonnen, lahint in neuerer
Zeit ivieder und in Folge dessen ist die Kohlen-
förderung gesunken. Die Actieii industrieller und

.--

anderer Unternehmungen stehen vielfach schon fegt
bedeutend niedriger, und ivas mag die Zukunft
bringen, iveiiii nicht Wandel geschaffen wird?
Ein Militlircoiiflict würde einen schweren Driick
auf alle ijefchäftlicheii Uiiteriiehiiiiiiigeii ausüben
und auch die kleineren Geschäfte, deii Detailhandel,
deii liufwlirtsstrebeiideii Handwerker, den Arbeits-
staiid einpfiiidlicli schädigen. «� Es bedarf also
gar keines großen ,,Oiiferiiiiitlies« dazu, daß die
Lliigehöriizeii des Gewerbe: iiiid Hiaiidelstciiides,
sowie der Laudwirthsclfcist bei den Wahlen eiit-
schieden für Beseitigung der Viehrheit Richter:
Lieber-Wedel eintreten. 

Defect-reichsktiigiirn
Die hohe Politik hat iii den legten Tagen

im uiigarifcheii Delegatioiisciiissscliiisse wiederholt
eiiie hervorragende Rolle gespielt. Dies zunächst
durch die bekannten, voin Vliiiister Grafen Kalnokii
abgegebenen Erklärungen über die enropäische Lage.
Unuiuiviiiideii hat hierbei Kalnokii einerseits den
iuiiteleiiropäifclieit Fiiedensbuiid zwischen Deutsch-
kund, Oesterreichsllngarii und Jtalieii als uner-
schütterlich forthestehend bezeichnet, anderseits jedoch
zugleich mit ebensolcher Offenheit voii der
immer giinstigereii Gestaltung der  österrei-
chisclicii Beziehungen ciesprocheii diese Betonung
der Tlliiiiäheriiiig zwischen OesterreichsUiiliarii iiiid
Rnßlaiid iiii Kaliioki!�fcheii Exposcs ist vielfach dahin
cinsgelegt worden, als ob hiermit ein überrascheiider
Unischiviiiig in der Auswärtigeii österreichischen
Politik eingeleitet worden sei, welcher Auffassung
indessen von Wieii aus entschieden entgegengetreten
wird. Nochnials ist dann die hohe Politik im
uugarischeii Delegatioiisaiisschusse zu ihrem Rechte
gekommen, durch deii vom Delegirteii Falk ain
Dienstag erstatteteii �Beruht. Derselbe bezeichnet
die Dreibundspolitik als die einzige, welche ans
die unbedingte Uiiterstütziiiig der gefainiiiteii
ungarischen Nation zu rechnen habe. Weiter
gedenkt der Faltssihe Bericht der liegeisterteii
Aufnahme, welche dein deutschen Kaiser und dein
Erzherzog Rainer voii Oesterreich in Italien be-
reitet worden sei iiiid die Beweise, daß der Drei-
bnnb nicht nur eine Allianz der Herrscher, sondern
auch zugleich ein Bündnis; der Völker sei. Weiter
spricht sich der Bericht mit rückhaltloser Genug:
thuuiig über das von Kalnoky eonstatirte freund-
schaftliche Einvernehmeu zwischen Oesterreich
und Rußland aus und gedenkt daiin sympatisch
der jüngsten Ereignisse inSerbieii uiid Bulgarieiu
schließlich drückt er vollstes Vertraueii zur Politik
wie zur Person Kalnokiys aus. �� Jm Heeres-
ausschusse, der ungarischen Delegatioii gab der
österreichische Kriegsininister v. Bauer die Erklärung
ab es sei voii ihm keineswegs ein Verbot der
Zugehörigkeit von Reserve-Offiziereii zu stiideiitischen
Verbindungen erlassen worden, sondern nur eine
entsprechende Warnung, sich an solcheii Verbindungen
zu betheiligeii, weil deren Satzuiigen mit der
inilitairischen Deiikweise iiicht selten unvereiiibar seien.

Frankreich.
Jenseits der Vogesen ist Constaiis, der Be-

sieger des Boulaiigismiis erneut iiicht nur der
Held des Tages, sondern auch der Maiin der
nächsten Zukunft. Seine Toulouser Programm-ehe,
in welcher Constans noch immer die Forderung
der Versöhnung aller Parteien Frankreichs zur
Stärkung der Republih sowie der Herbeisiihrung
des sozialen und religiösen Friedens, nach außen
aber diejenige der Wahrung der JnteresFeii nnd
Rechte Frankreichs aufstellte, hat iin ganzen Lande
die lebhafteste Zustimmung gefunden. Ueberall
herrscht dieAiischauiing vor, Coustaiis werde sicher-litt!
an der Spitze der Regierung stehen, welche die
in Frankreich bevorstehenden allgemeinen Wahlen
zeitigen werden.

Nord-Amerika.
Zur Angelegenheit der Peisvertheiliiiig auf

der Chicagoer Weltaiissteliniig liegt eine neue
Melduiig aus Chiron! vor. Sie belegt, Es sei
die Wahl von 13 Jiisxiys beschlosfeii und zwar
je einer für jede Hauptabtheiluiig Jn jeder
Starr! soll sich ein einziger Sachoerständiger be-
finden, welcher die Priisiiiig der Aiisstelliingsgegew
stände vorzunehmen hat. Falls Wiederspruch
gegen das Urtheil des Sachverständigen erhoben
wird, hat eiiie Speeialcoiiiinifsioii zu entscheiden.



Sei-leistete.
?? Nantslatk 9.Jiiiti.  F-l·tiifittidzwctiizig-

jähriges Jtibilätitii.! Am 31. Mai er. waren,
wie bereite; �gciilßibtl, 25 Jcthgkc l"ill�flt«sfft�tl, Daß
Herr� Beffenrotlt hier ztittt Witchtiiieister beför-
dert trurdis Leid-or tvar es deiii Jubilar iticht
vergönnt, seinen Elireiititg ain hiesigen Orte zu
begeben, doch auch iii der Ferne, in ßanbect�, wo
er einer Bctdekiir wegen verweilte itnd und! ver-
weilt, erfreuten ihii zahlreiche von Ninus-litt! ciiis
theils telegrapl·!isch, theils schriftlich gefandte Glück-
iind Segeiisivliiische, ooit denen wir gciiiz besonders
die Gratultitiotieii des Qffiziercorps und Utitei·-
osfiziercorps erwähnen wollen. Außerdem hatte
sich Herr Bessenrotlj noch anderer Beweise der
Ilkerthschlitztittg itnd Liebe in großer Zahl zti er-
freuen. Von feinem Esecidroiichcs, Herrti voii
Haugivitz, erhielt er ein namhafter» Ge7dgeschettk.
Die Wachtmeister nnd Vice-Woclttiiieistcr pp. des
Regintents verehrten ihretii Freunde ein schtveres
silbernes Tablett, in dessen Plitte die Natur-it der
Sicher nebst Widuiuiig eingrctvirt sind. Das
Uuterofsiziercorps der 4.Escadroti dedieierte dein
Jubilatt einen silbernen Taselanfsaß siir Butter,
Pfeffer, Salz 2e. Die Niilitäisiiurgiiste in Baudert,
die itenntuiß votii Jubiläitiii erhalten, ließen das-
selbe ebeiisals iiichtuubeciclitetvoriibergelteiu Sie
überreichten deiii verehrten Kameraden zuin Att-
deiikitii an den Jtibeliag nnd ihres geineinfctiiieii
Aufenthalts in Laiideck eine. schöne Bierktiffe, ans
dereii Deckel ihre Ilauieit verzeichnet sind. Außer
diesen Geschenken ciitigeti dein Jubilctr noch ver-
schiedeiie andere Eitreugabeti von Freunden und
Bekannten zii. Die Feier des Festes selbst bestaiid
in einem getnüthlicheti Ziifamineiifeiti des Judi-
lars mit den iljiilitäwKurgästeti in einein Lan-
decker Hort. Bei verschiedenen ernsten und
heitereii Trinksprüclteii auf das Wohl des Judi-
lars und seiner Faniilie verflossen pfeilscliiicll die
Stunden. Der Tag wird dein Jiibilar, sowie
allenTheilnehtnerii aii der Festliclikeit unvergeßlich
bleiben. Möge der Gefeierte recht gestärkt iiach
Nainslau zurückkehren und und! lange seinem
Ainte verstehen!

=  Wohlthätigkeit.! Ariiieiiiiiid Kranken
ivohlzuthun ist fürwahr ein gottwohlgefälliges Werk.
Wie uns niitgetheilt hat ein hiesiger Herr der
schon nianclieiii aus der Noth geholfen und in
seinem Edelsinn manche Thräiie getrocknet hat,
einem armen Schuhttiacher hierselbi"t, der viele
Jahre von einem schiveren Beitileideii heitiigesiicht
wurde, das zuletzt die Amputatioii des Unterscheiikels
nothwendig machte, dadurch in feinem Unglück
eine große Hilfe zu Theil werben laffen, daß er
dein Aernisten eine Leier zutn Gestheiik tauchte.
Derselbe hat also jetzt, wo er seinen Berufsgeschäften
nicht mehr obliegen kann; tiicht nothwendig, Andern
zur Last zu fallen, er kann und wird sich vielmehr,
sobald er die Genehmigung erhalten hat, diirch
Musiziren sein Brot verdienen. Gott lohne dein
Wohlthäterl

A  Besetzung von Pfarreieti.! Die durch
den Tod des Herrn Pfarrers Titz erledigte Pfarrei
Eckersdorf ist seitens der zuständigen Patroue dem
Oberkaplan Herrn Stoklossci in Roseiiberg O.-S.
verliehen worden. Die feierliche Einführung des
Hechte. Herrn � zunächst als Adttiinistrator �-
findet nächsten Montag durch den Erzpriester
des Archipresbyterats Herrn SJteitiiaiiii statt. Für
die demnächst vacant werdende Pfarrstelle Kreuzen-
dorf ist, sicherein Vernehmen nach, vom Hochw.
Kardinal-Fiirstbischos Herr Pfarrer Richter zu
Bodland befignirt. Bekanntlich übernimmt Herr
Erzpriester Zltiysliiviec die Pfarrstelle an der St.
Marienkirche in Beiithen Q.-S.

=  Zitcn Flirchbau in Bernsiadt.! Dank
den Beinühuiigen des Coitiitcås ist der Bau der
katholischen Kirche in Bernstadt so weit gefördert,
daß der Tag der feierlichen Einweihung nicht
mehr allzu fern ist. Die Freude der Gemeinde,
die ein eigenes Gotteshaus fchoii lange auf�s
Schmerzlichste vermißt hat, ist erklärlicherweise
sehr groß. Das Jnnere der Kirche prangt
schon im schönsten Gewande, denn schon seit
einiger Zeit hat der Kunstmaler Krachwig
aus Fraiikenstein die legte Hand an die

Malerei angelegt. Auch sind bereits die Fliesen
gelegt, die Bänke aufgestellt und von der Firma
Klieiti��?1iatiltor fünf Feitster mit Prächtiger Glitt!-
ntalerei eingesetzt worden. Drei derselben zieren
das Presbyteriutiu während von den beiden andern
sich je eins in den lieidettSeiienkcixtelleii befindet.
Steintitetzineister Straßbitrger-�Bertistadt hat auch
schon die Steinarbeiteii ztt den drei Altiireii fertig-
gestellt, die nebst der Klatizel und dem Beichtstulil
Kitnsitischler Buhl Vreslctu in Bälde abliefern
dürfte. Jn diesen Tagen langen und! die Glocken
an, welche. in Dresden gegossen ittordeii sind.
Alsdann wird auch die Aufstellung der schon im
Herbste feistiggestellteii Orgel erfolgen. � Pivntag
den 12. Juni besuchen zahlreiche Kinder· der Ele-
tiietitarschitleii von Beisnstadt mit ihren Herren
Lehre-sit deii zoologischezt Garten itt Breslaiu

Lieguitz, 6. Juni. Den Besticherii von
Hitmttiel bot sich am Sonntag ein seltener Anblick,
und zwar der. einer Zigeuuerhochzeit �Jlnf dem
Exercirttlatzse bei Hiitntiiel hatte eine Zigeuticrhorcse,
bestehend aus 7 Vtäiinertn 3 Weibern, 13 Kindern,
E; Wagen itiid 12 Essen-ersi, ihr Lager aufgeschlagen,
um die Hochzeit eines ztjiitgliedes mit der Tochter
eines crndeieii jfigeititers mit allein Prunk zu
begehen. Die Itsagen waren ziisaiiiiiieitgefcihreii,
um die Stitffagkt zu deiu bunten Bilde zu geben,
ivährctid die slssei««tie,. kleine langhaarige Thiere,
zu zwei und zwei an den Vorderbeinen gefesselt,
auf dein Platz-e grafieu. Der übliche tteffel aiii
Dreifusz sowie die sehr wenig bekleideten Zigeuner-
kinder fehlten natürlich nicht, ebeiisvtvetiig die
Mandoliticy Rohrpfeife und Fiedel. Die Tracht
der Zigeuner detitete aus ungarischeti Ursprung
und war in Anbetracht der Lebensweise der Leute
sogar sauber und nicht häßlich zu trennen.
Besonders das Brautpaar solt recht schmuck aus.
Während sich die älteren älliitglieder der Bande
utii den Kessel gruppirten, bemühten sich die
Kinder« mit bekannter Aufdriiiglichkeih den
Hochzeitsfchcttz des jungen Paares durch Betteln
zu erhöhen. Das ganze Bild mit bem dunklen
Waldhiiitergriinde eiitbehrte nicht des malerischeti
Reizes Gefterti besuchten die Zigeuner mit deiii
jungen Paare die Stadt, unt Einkäufe zu machen.
�- Vielleicl!t haiidelte es sich hier tun eine
Fortsetzung der Hochzeitsfeierlichkeiteii siir ein
Paar, das vor einigen Tagen in der Nähe von
Berlin durch die voin Statumesältesteti vollzogene
Begießutig mit einer Flasche Wein zusamtiien
gegeben worden war.

Lähn, 3. Juni. Heute wurde unter großer
Betheiiigung der Behörden und Einwohner der
Stadt die im Besitz der hiesigen Grauen Schwestern
befindliche Kaltivasserheilatistait unter Glockengeläut
eröffnet. ErzpriesterNickifch hielt die Eintveihuiigs-
rede. Auf Wutstfclt der Frau Generaloberiii iti
Breslau erhielt dieses Bad den Namen St.
Hedwigsstift Nach der Aiisprache wurden die
erschienenen Gäste in sämmtliche Räume des Bades
geführt.

Bund der Landwirthe
Wähler in Stadt und Land!

Die Wahlen zum Neichstage stehen vor der
Thürl Seid Euch Eurer Verantwortlichkeit
bewußt.

Jhr habt jetzt Eiter Schicksal und das von
Weib und Kind in Eurer Hand.

Die Landivirthe werden von den Söldliiigeii
der Börsenjobber als Brotoertheurer ver-
leiitndet. Dabei sind viele Laitdwirthe fchoit
so weit, daß sie wegen der tiiedrigeti Preise vom
Geldverleiher als Bettler von Haus und Hof
vertrieben in Armuth und Elend Versinken.

Der Landivirth erhält bei den jetzigen Preisen
nicht einmal mehr seine Produktionskosteii erstattet.

ållicht der Latidwirtli vertheiiert Brot und
Fleisch, sondern die Börse, die Geldfürsten des
Zwischenhandels, die von der Partei des »frei-
sinnigen« Großstadtpöbels gehätschelte goldene
Jnternationale

Getvinnt die Schutztruppe des maßlosen Frei-
handele, der die Ackerfcholle des Vaterlandes
dem Wettbewerb Amerikas, Jndiens, Ritßlands
preisgiebh so sind die Laudivirthe nicht mehr

im Stande, die hohen Löhne ihren Arbeitern
zu zahlen und ihre Felder alle 511 bestellen.
Sie können aber attch in den Städten nicht mehr
so viel kaufen wie früher.

Dann ivird der Wohlstand der Haud-
toerker itiid Kaufleute in den Städten un=
aufhaltsam zttriiclczehetr

Wenn Bauern, Handwerker, Kaufleute nur
noch mühselig ihr Brod verdienen und wenig
Jndustrieprodttkte kaufen können, iiimint der Ab-
satz der Industrie ab. Die Arbeiter in der Stadt
finden keine Arbeit mehr.

Der Wohlstand unseres ganzen Volkes
wird 5erriittet.

Man versitcht fegt die Jrrlehre zu verbreiten,
daß der Wohlstand itnseres Volkes sich g e h oben habe.

Deutsche slJtäiiuer, das ist nicht wahr. Nur
der Reicht h um Einiger Weuiger in den großen
Städten hat zugenommen.

Je mehr sich aber das Geld in einzelnen
Händen versammelt, uin so mehr greift die Ar-
niuth tun sich.

Der Verbrauch von Korn, von Fleisch, von
Vraniitiveiti, von Eisenwaareii ist schon heute
bedeutend zurückgegangen.

Deutsche Männer! ist dies ein Wittwe-r, da
die Sliälirintitter Alleiy die Laiidivirthschafh in
Noth ititi Sein und Nichtsein ringt? Durch das
Daruiederliegeit des Ackerbaiies ivird das ganze
Land arm.

Bitt-get, Baueru��Laiidtvirthe, Gewerbe-
treibende, Arbeiter in Stadt und Land!

Weint  ehe wollt, daß Jhr Euch wieder im
Vaterlande Eures Daseins freut dann gebt Eure
Stimme uur solcheti Männern, welche die natio-
iiale rechtfchaffeiie Arbeit iii Laiidwirthschaft,
Gewerbe und Handel schützen � den Standt-
daten des Bundes der Landivirthe!

Männer wie Richter, Rickert, Bamberger,
Barth vertheidigeti die Börse, den Groß-
handel mit London, New-York, Indien« China;
sie haben sich geweigert, gegen den Wucher ein
 tiefes 5u erlassen. ·

Sie wollen den deutschen Markt und die
deutsche Arbeit dem Auslande ausliefern.

Deutsche Männer! gebt nur solchen Abgeord-
neteii Eure Stimme, welche auch den Arbeitern,
Handwerkerm kleinen Kaufleuten und Landwirthen
die Frucht ihrer Arbeit verschaffen, ivelche nicht
zugeben wollen, daß Euer saurer Schweiß nur
den Jobbern uiid Börsenbaroneu zu Gute
komme; wählet nur Männer, welche die mühsame
Arbeit der Landwirthlchafh des Handwerks und
des Kleinhandels thatkräftig vertreten wollen.

Die Jnteresseti des Handwerks, des ehrlichen
Handels und der Landivirthschast sind die gleichen.

Der Mann, der in diesem Sinne wirken will,
ist der Kandidat des Bundes der Landwirthel

Nur diesem gebt Eure Stimme!

VerniischteC
Berlin, 8. Juni. Der Kaiser beabsichtigt,

wie die ,,Berl. Börsen-Ztg.« angeblich aus Hof«
kreisen erfahren haben will, den Reichstag per-
sönlich zu eröffnen und auch die Session persönlich
zu schließeiu Keinesfalls will der Monarch die
Zltordlandsreise früher antreten, als bis das
Schicksal der Militärvorlage eittfchieden ist. Die
Beschlußfassiiiig über den Tag der Eröffnung des
Reichstages foll ersi nach detii 15. Juni erfolgen.

[Lotterie.] Die amtliche Gewinnliste der
4. Klasse 188. KönigL Preitß. Klassen-Lotterie
ist erschieneti und findet die Auszahlung der
Gewinne fegt statt. Gleichzeitig wird darauf
aufmerksam gemacht, daß die Einlösttng der Loose
zur 1.Klaffe 189. Lotterie spätestens bis Montag,
den 12. Juni cr., erfolgen muß.

Blankenburg, 8. Juni. Jn der Stadt
Hasfenfelde sind 85 Häuser in drei Straßen
völlig abgebrannt. Das Feuer verbreitete sich
bei der herrfcheuden Trockeiiheit mit außerordent-
licher Geschivindigkeit über die Holzbauteiu Der
Telegraph ist zerrissen. Die Feuerivehren von
fertiliegetiden Orten wurden herbeigerusen Es
ist viel Vieh verbrannt, aber kein Menschenleben
zu beklagen. Die Noth ift groß.



Bekanntmachung.
Der für die Stadt Schildberg auf den 15. Juni d. Js. austehende Jahrmarkt ist wegen

der am 15. b. Aus. stattfindenden Reichstagswahl auf den 6. Juli d. Js. verlegt.
Besen, den 5. Juni 1879. Der Königliche Regierungs-Präsident.

Jn Vertretung gez. Gedike.

Bekanntmachung
Am Sonnabend den 10. Juni er. Nachniittags 4 Uhr werden die Standplätze im Stadt-

park für das am Sonntage den 11. d. Mts. stattfindende Turnerfest gegen sofortige Baarzahlung
verpachtet werden.

Namslau, den 6. Juni 1893. Der Niagistrat Schulz.

Bekanntmaehung
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann Heinrich Freyer

von hier als Schiedsrnann für den II. Bezirk und als Schiedsmanns-Stellvertreter für den I. Be-
zirk der Stadt Namslau gewählt und vereidigt worden ist.

Name-lau, den 27. Mai 1893. Der Magistrat. Schutz.

Oeffentliche Stadtnenndiieint-Sitzung.
Sonnabend, den 10. d. Mts. Nachmittag 4 Uhr.

Vorlagen:
1. Verschiedeiie Mittheiliingem
2. Genehmigung des Verkaufs des alten Auskleidehäiischetis in der städtischen Badeanstalt
3. Genehmigung der Ertheiliing des Zuschlags für die an den Rentier Wandrer! verpachtete Jagd.
4. Wahl der Piitglieder der gernischten Commission für die Berathuna der Vorlage über den

Einschlag der alten Birken und Akazien im Stadtpark
5. Feststellung der Pension des Hauptlehrers Kalkbrennen
6. Ertheiltttig des Zuschlages für den Latrinendüiigen
7. Antrag des Stadtseeretärs Winkelmann wegen Gewährung einer Gratificatioiu
8. Antrag des Niagistrats betreffend die Ueberlassung des Standgeldes für das am 11. Juni

abzuhaltende Turnfest an den Btänner-Turti-Verein.
9. Wahl eines Rathsherrn.

Antrag des Magistrats betreffend die Genehmigung zweier Ausgabeposten von 75 Mk. bezw.
63,25 Mk. für die hiesige freiwillige Feuerwehru
Verlegung des Etats der Sparkasse vom April 1893 bis April 1896.
Verlegung verschiedener Etatsüberschreitttiigeki.

Namslau, den 5. Juni 1893. Der Stadtverordnetenvorstehew
Dr. Landair.

Ktrsrhert-Verparietuiig.
Zur Verpachtung der Kirschen aus den Chausseen des Kreises Namslait haben wir einen

Termiv auf Dienstag den 13. Juni er. Vorcnittags 9 Uhr
für die Süßkirscheiu und

Donnerstag den 22. Juni er.«Vorniittags 9 Uhr
für die Sauerkirschen in dem Gastwirth Müller�schen Lokale in Böhmwitz festgefetzh zu welchem
Pachtlustige mit dem Bemerken eingeladen werden, das;

1. jeder Bieter eine Bietungscautioii von 30 M. zu erlegen und
2. jegilkr Ysöächter nach Ertheiluug des Zufchlages die Hälfte der Pachtsiiinnie sofort zu

za en at.
Der Kreis-Ausschuß.

Bekanntmaehnng
Der IS&#39; Heu-Ruhms hat begonnen. Die Einlieferung in das Magazin kann bei

gehöriger Trockenheit des Heues direct von der Wiese erfolgen.
Feönigciches Proviant-Amt Yiamskarr

Kieselbach.

Qßehanntmac�pung. .
Zum Verkauf der diesjährigen Süfk und SanewKirschewNutznitg auf der Kreis-

chansfee 1. Oels�Bernstadt und Wabnitz��Bertistadt��Wilhelminenort, 2. Groß-Ellguth�Klein-
Oels und Süszwinkel��Hundsfeld�Erlekretfcham, 3. Klein-Oele,-Eliaake��Juliusburg�Lacutnine
4. Qels�Stroni1 und Ulbersdorf�Bahnhof Gimtneh 5. Oels Jackschöiiiiu  nur von Statiou
3,8�-5,9!, ProvinziabChausfee Hundsfeld Görnsdorf mit Ausnahme von Station 27,8 bis 32,9,
ist ein Termin auf

Zäiontaxgden 12. Zum cr., gliachmtttags 2 Abt,
tm Gasthaus zum ,,Elyfium« in Oels

anberaumt 
Jeder Käufer hat das Kaufgeld und 20 Mark Kaution baar sofort zu erlegen.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Oels, den 3. Juni 1893.

Sonstige

er reisliaumeistenD W Warnerk

Ansverkauf
wegen Rusgadejles Geseiiiisis

G. Piedler.

Die

Wellenbadean talt
an der Stadtmiihle ist eröffnet.

E. Vogt.

Q�reimill. Mrfieigerunu
Sonnabend den 10. Juni er.

Vormittags l0 Uhr
werde ich zu Namslau polnische Vorstadt im Lokale
des Herrn Gottheiner » «
groszereParthtenWeuce,
als: Ungarn-ein, Anlage, Stier-m! und
S�mnqtmein, Rum, Cognac,
Gvulzev Bier und Weber-
Kafsee

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen.

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Versteigerung.
Am Dienstag, den l3. d. Mts.

Vormittags ll Uhr
werde ich in Reichthal an Ort und Stelle,
hinter dem S al o m on�fchen Gafthause:

1 senken, 1 zljileitlerskliranh 1 Glas-
skliranlh 1 spiegel, Bilder, 1 Wage-listig,
l alten 8kfililten, 1 Kalb und 18
Kleine» Gänse

öffentlich meistbietend verst·eigern. .
Wiese, Eercchtsootkztetjen

  Verein.
Hur äheilnahand dem Yettkuge

Ziistjktungskesteåileslilännedlurnrereins
verfammeln sich die Kameraden des Vereins

Sonntag den It. d. VII. Nachen. 272 Uhr
im Vereinslokale.

Anzug: Vereinsanzug mit Abzeichen.
Der Vorsitzende des Vereins.

ientzytzki,
Hauptmann der Landwehr I. Aufg

Bienenzüchter� «« Verein.
Sonntag den 18. Juni Stamm. 3�/2 Uhr:

sllzllllg III GPHIIIIJSBIIIIIZ.
iltredillerloofang bieaenmiellisckn Geräth-i

unter theilnehmende Mitglieder des Vereins.
Die Damen der Mitglieder sowie Gäste werden

hierzu freundlichst eingeladen. 
Der Vorstand.

Tnrnergiirte 
E. egäläluche.
�r �ähmaschinonbesitzer! um schmieren der N &#39; m:se« « u In du BHII anInlin I n ihmasch e sah chs II·Dis dem Form! m unm-s um: til-Indes rammt undnun l u desto·i l di Oel. �Ü�I ten «« ne so. __
an: für Nn uw.�ögzpnmsa sann-mundtot. ist-M-Iv . I- .

Zu haben bei Herrn 
Oscar Tietze.

Zileden Sonnabend

EisbcimEss en,
hierzu ladet freundlichst ein

ms! 9114.910»
Dentsehe Vorstadt.

Bliebst 3 Beilagem



1. Beilage zu Nr. 44 des �Staumauer Stadtblattes.« «  ««
Nainslam Sonnabend den I0. Juni 1893.

Im Jnseratentheil des »Mittelschlesischen Stadt- und ssandboten« befindet sich folgender Wahlaufruf:

des
Ein Theil des Wahlkomittss der regieruiigsfreundlichen Parteien der Stadt Brieg hat anstatt

den bisherigen Vertreter des Kreises Brieg-Namslau im Reichstage, Herrn Baron Saurma-
Jeltsch, einen anderen Candidaten ausgestellt, und zwar den Herrn Fabrikbesitzer und Com-
merzienrath Wilhelm Moll, und da beide Herren ihre Candidaturen aufrecht erhalten, so muß es
zu einer Zersplitterung der Stimmen der regierungsfreuiidlicheii Parteien führen.

Herr von Saurma hat bisher das in ihn gesetzte Vertrauen seiner Wähler vollständig
gerechtfertigt und ist besonders für die Landwirthschaft immer voll und ganz eingetreten. Wir
Landwirthe haben daher durchaus keine Veranlassung, unseren bisherigen Vertreter im Stich zu
lassen und Herrn Moll unsere Stimmen zu geben, zumal Namslau und der Bund der Land:
wirthe für die Wiederwahl des Herrn von Saurma stimmt.

Herr von Saurma ist Landwirth und Mitbegründer des ,,Bundes der Landwirthe«, während
Herr Moll erst in letzter Zeit während der Wahlagitation dem Bunde beigetreten ist.

Es sind allerdings schon sehr viele ssandwirthe bei dem Aufruf zur Wahl für Herrn Moll
unterzeichnet, indessen dieselben haben nicht Gelegenheit gehabt, sich über das Verhalten des
Bundes der Landwirthe zu dieser Wahl zu erkundigen, andrerseits sollen auch viele Namen von
Landwirthen ohne deren Wissen und Willen unterzeichnet sein, und widerrufen in Folge dessen hier-
mit einige ihre für Herrn Moll abgegebene Erklärung.

Daruui Jhr Laiidwirthe find wir zur Wahl eben so einig, wie wir bisher mit Einig-
keit den neuen Bund geschlossen haben, und schicken wir einen Vertreter in den Reichstag, der
unsere Interessen voll und ganz vertritt und der uns bereits dafür garantirt hat, nämlich

Herrn tBaran Saurma-Je! sit!
Sterzendorf.

Yie Wceingrundbesitzer des« Kreises gsrieg
Arndt, Adolf, Painpitz. Berger, Gottlieb, Hermsdorf Breiler, Th.� Mollwitz. Brinner, Ernst, Gr.-Neudorf.

Dörnchen, Paul, Pampitz. Drischel, Max, Pampitz. Eichelmann, Coiiradswaldair. Fiedler, Girüningen.
Gaebel, Wilhelm, Conradsivcildau Goebel, Emil, Heini-Muts. Gutsche, G., Hernisdorf Gerstenberg, Karl,  Sonrabehvalbau.

Giersberg,  Scnrabßmalbau. Gruner I, Coiiiadswaldou Gruner II,  Somabmnalbau. Gruner III, Gonrabämalbau.
Hofmann, E., Heriiisdorf Haupt, Laiigwitz. Herfert H.,  Sonrabämalbau. Kahlert, Max, Herrn-Ebers. Kalte, Pampitz.

Rache, Hermann, Painpitz. Rache, Fritz, �ßmnpig. Kache Richard, Heriiisdorf Knorreck, Wilhelm, Hermsdorf
Rache, Reinhold, Hermsdorf Rache, Rudolf, Hermsdorf Rache, Theodor, Heime-darf. Knete, Karl, Panipitz. Körnig, Värzdorf

Kultnert, Rück-darf. Kleinmichel, Jahres, Laugwitz Krappitz, Karl, Slaugnaig. Michler, Ilrangott, Gonmbßmalbau.
Maiwald, E., Conradswaldau Maiwald, 0., Conradswaldan Mücke, �Jtollmiß. Müller, G.� ZiiideL Pantke, 0., Slaugmiß.

Pantke, E., ßaugmiß. Reichert, �lmtßno�tebet, Vatikan. Reichert, Julias, Vaiikaa Rei/nisch, Hermann, Paulau.
«» Rei/nisch, laws, Laugivitz Renprich, Mlhehn, Coiiradgwaldair Schönfelder, Karl, Gonrabßmalbau.

Schönfelder, II, Coiiradswaldaik Sigimund, Coiiradskvaldair Seidel, Qhntßnorfteber, Gr.-Neudorf. Seidel, Robert, �Jlxampig.
Sowoidxnich, Franc, Paulaa Stephan, Wilhelm, Gonrabmnalbau. Stephan, Gottlieb,  Sonrabmnalbnu. Scholz,  Sonrabänaalbau.

Schöps, Paul, ßaugnaig. Thomas, Hermann, Cdnradswaldaik Tschunk, W.,  Sonrabßmalbau. Weiiraruch, W.,  Sonrubßnmlbau.
Zimmermann, G., Vatikan. Zimmermann, R., Viinkau. Zimmermann, Schöiian Zimmermann, äcbcibehniß.



Fa: die bevorstehende Reichstagswahr schlagen wir unseren Mitbürger ans Stadt nnd Land, unseren bisherigen
Abgeordneten

Freiherrn non Saurmasierzendorf
wiederum als Candidaten vor. Derselbe hat uns im Reichstage nach unseren Wünschen vertreten und gleiches Interesse
für Stadt und Land gezeigt, wovon wir vollgiltige Beweise haben. Vor allem aber gehört Freiherr von Saat-ma-
welcher selbstverständlich für die Militairvorlage eintreten wird, der conservativen Richtung an.

Der Kreis Namslau hat in seiner überwiegenden Mehrheit seit Menschengedenken confervativ gewählt, auch schon zu
einer Zeit, wo er keinerlei Aussicht hatte aus Erfolg. Diese von den Vätern uns überkommene Ueberzeugung wollen wir
nicht preisgeben, umsoweniger, als wir der conservativen Partei in keiner Weise auch nur den geringsten Vorwurf machen können.

Aus diesem Grunde können wir dem, von einem Theile des Kreises Brieg aufgeftellten, der nationalliberalen Partei
angehörigen Candidaten unsere Stimmen nicht geben. Wir halten fest an unserer bisherigen Ueberzeugung und an dem
Vertreter derselben, Abgeordneten

Freiherrn von Saurma-Sterzendorf.
TNixbjjxgeLs r r n irr cm alle a mt er . e e oliti e- Ver an en eit Cz; njeres Heimatxzkreijez

i o I i « o O &#39; vEin erheblicher Theik der Wähler des Kreises Brieg denkt wie wir. Wenn wir am Wahltage alle unsere
Pflicht thun, dann kann und wird uns der Erfolg nicht fehlen.

Namslam den 25. Mai 1893.
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Montagden 12. Juni JNachmittag 6«l2 Uhr
 lll N 1m Grrmmselren Saale

� große
 . .    "9292    r-Versam

statt

Vortrag des Herrn Dr. Hause! aus Breskau
und

Isorftekkttng des Cancliclaten
Herrn Commerzienrath und Rittergutsbesitzer

Wilhelm Moll
ans Brieg, Bez. Breslam

ln Strehlitzsindet "«·""««-T«-:Y««sz" ,.-«F?.E,i-7T
am Zäioniag den 12. Juni Vormittags 11 �getan

in: Gasthaus Deliga.
eine I

- ««  « ». A?� IF?--� - « w�. J. H;

statt, in der sich unser Reirhstagscandidat

Herr Gommerzienrath Wilhelm Moll
den Wiihlern vorstellen wird.

Hierauf:

Vortrag über die bevorstehenden Reichstags-Wahlen.
Der Verstand der reeiernngstrenndlienen Parteien des Wahlkreises Brieg-Namslan.

 rln Reichthali s «« «  findet
am Zäiontag den 12. Hunii Yachmittags 3 Tzllhr

in: Gasthaus Iieyder
eine

.|. «;»-.J.

statt, in der sich unser Reichstagscaudidat

Herr Gommerzienrath Wilhelm llloll
den Wiihlern vorstellen wird.

ierauf:

Vortrag über die bevorskehenden Reichstags-Wahlen.
der Verstand der rediernngsirenndlienen Parteien des Wahlkreises Brieg-Namslan.



L. Yseilazxc zu Dir. 44 bes Yamgkatter Htadtbkattea

findet

Nu mslau, Sonnabend den l0. Juni 1893.

=E i Iin Schmograü
am �Montag den 12. Juni Ylaclkpmittags 4II2 �sie:

fiält� liter-
im Güntljetkssenc Saale

d  c rf a m m l u n g
statt, in der sich unser Reichstagscaudidat

M» Wiyziyxeiyzkizmsfif MAX-» Mal!
den Wählern vorstellen wird.

Hieraus:

T Vortrag übel« dir bevorstehenden Yeiebetagewultletr T
ei« 111118101111 11er regiekungskreuniliitlieii Parteien des Wahlkreises Brieg-Namslau.

Unser Kandidat im Wahlkreise Brieg-Nanislau
st Herr Bauergutsbesitzer

n Pilzen, Kreis Schweidnitz

Das deut -rei innige Wa l-Comite.
Wachtmeister-Jubiläums sind
mir so zahlreiche Beweise der Liebe
und Aufmerksamkeit zu Theil geworden,
dass ich ausser Stande bin. jedem Ein-
zelnen schriftlich meinen Dank dafür
abzustatten. lch erlaube mir daher
Allen, welche sich so liebevoll meiner
erinnert haben, hiermit meinen herz-
lichsten Dank ziuszuspreclien.

ßeSJe/lr�f/f, Wachtmeister.
z. Z. Bad Landeck. xxxxxxuxxnxlxxnxxx

TIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKIIIIIIIKII

I-1e11t Morgen 5 Uhr verschied sanft
nach langen schweren Leiden unser
innig geliebter, theurer Vater, schwie-
ger-, Gross- und Urgrossvater, unser
lieber Onkel und Schwager, der frühere
Wirthschaits- lnspector

Hugo Strutz 
I

in dem ehrenvollen Alter von 7 7 Jahren
9 Monaten. 

Um stille Theilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Blum-lau, Wachen-darf. Weidenljos u. Entwurf,
den 8. Juni 1893.

Beerdigung in Namslau: Sonntag den 11. Juni
Nachm. {W2 Uhr.

Dankssmgung.
Für die vielen Beweise ehrender _

 Dheilnalnne und die zahlreichen Blumen-
· spenden. sowie aufrichtigen Beileidsbe-

zeugnngen, welche uns bei dem herben
» Verlust, der uns durch das so frühe
« Hinscheiden unserertheuren, unvergess-
· lichen Gattin. Mutter, Tochter, Schwester,
 Schwägerin und Nichte,

Frau Emihe Gartner
geb. Sperling, _

« betroffen hat, zugegangen sind, sagen «
 wir Allen, sowie auch den Herren Sängern
sp für den erhebenden Gesang, aul diesem

Wege unsern innignsten und herzlichsten
Dank.

»· Altstadt, den  i. Juni 1803.
«; Die tieftranornden Hinterbliebenen. �

Allen Denen, welche unsere gute
Mutter zu ihrer Ruhestätte begleitet
und dazu beigetragen haben, die Feier
durch Trost,  Eresang und Biumenspenden
zu erhöhen, sage ich hierdurch im Namen
der Hinterbliebenen

» lichsten Dank.
Selma Ho�maun,

als Tochter.

meinen Verbind-

ooooooooaoooooooooco Mein grosses Lager
Anlässlich meines 25jährigen alter, gut gep�egter H

Vveine
empfehle ich hiermit

Mosel wei n F1. 75, 1.o0,1.20, 1.50, 2.00, 3.00.
Rnesinwein F1. 1.00, 1.25, 1.50, 2.00, 2.25,

2.50, 3.00 und höher.
Rothwein F1. 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.50,

3.00 und höher.
« Ungarn-wein F1. 1.50, 1.75, 2.00, 2.25, 2.50,

3.00 und höher, sowie
Portwein, Sherry, Madelra,
weissen Bordeaux,

s deutschen und französischen Sect
zum billigsten Preise.

Gleichzeitig empfehle ich meine comfor-
tabel eingerichtete

3110111111112 Æeinstube
einer geneigten Beachtung.

V. Zurawski.

Zaatlupine, Zeus,
Yjaidelmrn

sowie sämmtliche Futterartikel

oswaltl 1111112211. Namslali



Wähler in Stadt und Land!
Der Reichstag ist aufgelöst, wir stehen vor den Neuwahlen. In Uebereinstimmung mit sämmtlichen Bundesregierungen verlangtunser Kaiser die Mittel zu einer Verstärkung unseres Heeres, um unserem Volke die Segnungen des Friedens zu erhaltenund unseren Streit-krästen die erforderliche Stärke zu geben, einem Angriffe von zwei Fronten zU begegnet! UUV 9111911 911199311111119911911 KUeg 1111 FeMdesIUUde

auszukämpfen. . » » , . . . » .
Geräuschlos aber stetig haben Rußland und Frankreich ihre Truppenkraste vermehrt. Sehnen gegenuber ist die Ylilitarvorlage eineunbedingte Nothwendigkeit und doppelt gerechtfertigt nach dem Hohne, mit welchem dle seeUIdkAUdIsche Pkesse Und VTe Oezlakdemekkeltle 11119

Able nun be rü teh ålxseuegfinkinzielle Opfer werden uns damit auferlegt. Aber die Militärvorlage bedeutet nur die» strenge Durchsükhrung der»verfas»sungs-mäßigen, in Frankreich bereits bestehenden allgemeineu Wehrpflicht Die Opfer werden ferner gemildert durch zweijahrige Dienstzeit undSchonung älterer Jahrgänge und sie bedeuten ein Nichts im Vergleich mit dem namenlosen Elend im Falle eines unglucklichen Krieges.Dürfen wir durch Verweigerung der geforderten Mittel gefährden, was let-OR; mit Stromen Blutes errungen ward? Nimmermehr!Schon die offenen Grenzen unseres Schlesiens und besonders unseres eigentsten Wahlkreises heißen uns, in alter Opferwilligkeit auch das Letzte
einzusetzen für Deutschlands Macht und Sicherheit und zum Schutze unserer heimathlichen Fluren. » » _Soll unsere Landwirthscliaft nicht länger durch die neuere wirthschaftliche Entwickelung gesahrdet werden, so muß Abhulfe geschafftwerden für begründete Klagen des großen, namentlich aber auch des kleinen Grundbesitzes Es gilt mit Entschiedenheit einzutreten· sur berech-tigte Forderungen und Bestrebungen der Landwirthschaft, ganz besonders durch Aiifrechterhaltung der bestehenden landwirthschaftlichen Zolle,durch Ablehnung eines beabsichtigten Handelsvertrages mit Rußland, sofern er die Herabsetzung der landwirthschaftlichen Zolle bezweckt, und
durch Beschränkung des Börsenspiels mit den wichtigsten Volksnahrungsmitteln. ·   _ _ ·Aber auch das Handwerk ringt schwer um seine Existenz und bedarf wie die Landwirthschaft des Schutzes gegen Entwerthung seinerErzeugnisse. Es ist Zeit, der ehrlichen Arbeit in jedem Gewerbe ihren Werth zu wahren »und· schon hierdurch der Unzufriedenheit und gewissen-losen Verleitung des Arbeiterstandes zu revolutionären Treiben entgegen zu arbeiten. Es ist ein Gebot der Staatserhaltung,» mit Entschiedenheitjene Elliächte zu bekämpfen, welche die Entchristlichung unseres Volkes und die Vernichtnng von Monarchie, Familie, Besitz und burgerlicher
Ordnung geschworen haben. » ·Wåhler in Stadt und Land! Wenn es sich um die Ehre und Sicherheit unseres Vaterlandes handelt, heißt es Zeugniß davon ablegen,
daß wir noch ein höheres kennen, als Parteiinteressen und persönliche Wünsche

Auf zur Wahl mit Gott für Kai er und Reich und des Volkes Wut!
Wählet mit uns einen Mann, der mit voller Entschlossenheit für die Militärvorlage eintritt, der als Landwirth »undJndustrieller volles Verständniß besitzt für das, was der Landwirthschaft und dem Handwerke noth thut, und der den Willen

hat, die Interessen beider energisch zu vertreten. Wählet mit uns
O O

l« i. 1&#39;111 it« 1 11111 ist«»  1. 1 «! l   «    - . .-r «-.«.-«I « - -

Wilhelm   in Brieg
Derselbe ist Mitglied des Bundes der Landwiithe und wird dessen Programm vertreten.
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Haselbach, Paul, Brauereibesitzey Name-lau. Janietz, J ., Kaufmann, Namslaa Lehmann, Ernst, SchuhmachermeisteiyRom-Blau. Hauschild,Schuhmachermstr.,Namslau. Schmiereck, Robert, Sltamßfair.Schmiereck, J ulius, Namslau Schmidt, Oscar, Forstverwalter a. D., Namslau spätlich, W., Namslair. Weber, Qlpothefenbefiger, Nara-Blau. Wegener, A., Klemptnermeistey NamslainWeiss, Gustav, Seisensiedereibesitzey Namslam Weide, Ellolbau. Miosge, A» Bäckermeistey ReichthaL Raschke, Albert, Rlemptnermeifter, ReichthaL Walter, Wilh.� Organist, Kaulwitz.
Wreschniok� Kaufmann, ReichthaL Wreschniok, Robert, ReichthaL Scupin, J ulius, Vrauereibesitzea Hönigern Glatz, K., Windisch-Marchwitz. Hirsch, Guisbesitzey JauchendorfMartin, Gutsbesitzeiz Obifchaa Morawe, Theod., Dbiicbait. Miosge, Giutßbefiger, Strehlitz Bade, Gutsbesitzer, Obischau. Trautmann, Otto, Gutsbesitzer, Obifchaa

Trautmann, G.� Giutäbe�ger, Obischau. Quakulinski, emer. Lehrer, Schmograa Miinch, G., Simmelwitz Giersdor��, KönigL Förster, Glaufche.
 Weitere Unterschriften folgen.!Adam, Hutmachermeistey Brieg. Adler, G.� Schmiedemeistey Stoberaa Adler, Auszüglen Stoberau Arndt,  Sjutßbe�ger, Schönair. Altmann, Dr., Sanbmirtbfcbaftßicbullebrer, Brieg.Antlauf, Paul, Kaufmann, Brieg. Alliger, Wilhelm, Hotelbesitzey Bring. Bähnisch, Gottlob,  Sutäbe�ger, Jeschen Bähnisch, Wilhelm, Gutsbesitzer, MichelaruBalder, A» Stellmachermeistey Brieg. Brandt, Landgerichtspräfidenh Brieg. Benner, Pastor, Lassen. Berger, Carl, Dfenfabrifant, Brieg. Berger, Gottlieb, Schmiebemeifter, HermsdorfBild, Wilhelm, Kaufmann, Brieg. Bergcr, Carl, Mühlenbesitzey Laugwitz. Bothje, Gestütsdlrector a. D» Ist-leg. Biallas, Bäckermeistey Brieg Blümner, Rechtsanwalt und Notar, Brieg.Bild, Stadtrath und Fabrikbesitzer, Brieg Brandt, Tischlermeistey Brieg Bild, Heinrich, Kaufmann, Brieg. Brandt, Fleischermeistey Brieg. Binner, M., �ßoftbalter, Vrieg.Burich, Kgl. Försteiz Alt-Hammer. Brinner, Ernst,  Sutßbefiger, Groß-Neudorf. Breiler, Gutsbesitzey Mollwitz Clemens, Carl, Gutsbesitzer, Frohnau Conrad, herrschaftl. Förstey Groß-Neudorf.Dietzmann, Gutsbesitzey Frohnau von Damnitz, Regierungsrath a. D., Brieg Deutsch, Carl, Gßutßbeiiger, Tschöplowitz Ertelt, Fleischermstr., Bricg. Fiebiger, Dr., Kgl. Gyinnasial-Oberlehrer, Brieg.Franzki, ßanbgericbtebirector, Brieg Fischer, Rechiiungsrath Brieg. Freytag, Hüttenmeisteiz Lossen. Fiedler,  Siutebefigcr, Scheidelwitz Follgrabe, Basler, VankauFranzke, D.,  Bemeinbenorfteber, Alt-Cöln. Fuhrmann, H., Eattlermcifter, äwo�mig. Giersberg, Wilhelm,  Sutcsbefiger, Pogarell. Gaebel, Rudolph, Stadtrath a. D., Brieg.Giersberg, Gottlob, Mutter, Alzenam Goy, Johann, Sattlermeistea Mangfchiiß Gollert, Kgl. Strafanstaltsdirectoiy Brieg. Goebel, Gottlieb, Giutebefiger, Böhmischdorf Geisler, Postagent, Linden.Gerlaeh, H.,  «S5utebe�ger� Linden. Gierth, Gottfried, Scholtiseibesitzey Tschöplowitz Gerber, Postagent, Stoberau Gerstenberg, Carl,  Siutäbefieer, Lassen. Gierth, Gottlieb,  Butßbe�ger, Sicböplomit}.Grottker, Gutsbesitzer, Groß-Neudorf. Gerlach, F., Schmiedemeister und Wagenbauey Brieg. Gruner II., Carl, Gutgbesitzey Conradswaldaa Haunschild,  Siutäbefiger, Schönfeld

Haetscher, einer. Lehrer, Tarnoivie Hanke, Gustav, Postagent, Mangschütz Heisa, Fritz, Kaufmann, Briea Herrmann, Kgl. Kataster-Controleur, Brieg Herzog, Louis, Kaufmann. Löwen.Heyn, Gustav, Kaufmann, Lassen. Heyn, KaiserL Bankvorstana Brieg Hübel, Kupferschmiedemeistey Brieg Hoffmann, Ernst, Gutsbesitzer, Hermsdors Hentschel, Carl, Gemeindevorstehey BöhmischdorsHensel, Schiedsmanm Groß-Piastenthal. Hoffmann, Rechtsanivalh Brieg. Hoffmann, Hauptlchrer und Organist, Michelwia Hetscher, K.,  Sutäbe�ger, Tschöploivitz
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Butkert, Hugo, Fleischermeistey Brie,;. Baahe, Gottlieb, Limburg Sagawe, Mühlenbesitzcy Schövfellx seidel, Amtsvorstehey Groß-Neudorf. seidel, Ortsvorsteher, Lossen.Späthe, Kgl. Fürst-er, Scheideliviß Spitze, Gasthos- u. Gutsbesitzer, Linden. Schumann, Kgl. Farstaufseher, Lindner Fähre. Schott, G. W., Kgl. Hegemeisteiz Brieg seidel, G., Gutsbesitzer, Tschöploivitzseidel, Carl, Gutsbesitzer, Mollwia seidel, Gutsbesitzer, Frohnau scholz, Ch., Gutsbcsitzey Tarnowitz. seidel, Erdmann, Gutsbesitzer, ZindeL Schönbrunn, Gottlieb, Gutsbesitzer, Klein-Neudorf.Schweitzer,  Siztäbe�ger, Kreiseivitz. "schlingmann, Erster Staatsanwalt. Brieg Scholz, Adolf, Gßutäbefißer, Pampitz. stolz, Gutsbesitzey Linden. Stütze, Paul, Kaufmann, Vrieg.Schlachte, SDeicbamtßrenbant, Stobcrau. Schönfelder, Carl, Stelleubesitzcy Tscl!öploivitz. Schober, Carl, Kaufmann, Vrieg. Schutz, A., Pianofortefadrikanh Vrieg Trebek,  Sntßbefieer, Efcböplomiß.

Tschech sen.,  Sittebeiiger, Linden. Thiele, Sanbgericbtäratl!, Brieg Tschech, 0., Gutsbesitzey Bärzdors Teichmann, Benjamin, Gutsbesitzea Michelau. Thaler, Herrmann, Kaufmann, Löwen.
Theuerling, G.� Faßfabrikanh Brieg Trautwein, G.�  Sieicbäftäfübrer, Bring. Thörmer, Ernst, Kaufmann, Brieg Tonndorf, J , Töpfer und Ofenbauer, BriegUeberschaer, Gottlieb,  Sßutßbe�ger, Lossen. Ueberschaer, F.,  Sutäbefiger, Lossen. Ullrich, «Carl, Gemeindevorstehey Rogelwitz Ueberschaer, Carl, Gutsbefitzeh LvssevsWenschuch, �llüblenbe�tger, Stoberaa Wilde,  Butebefiger, Schretbendorf Wilking, �läaftor, Rreiiemie. Wechmann, Kaufmann, Brieg. Woas, Kgl. Baurath, Brieg. Winkler,  Sirunbbefiset, äcbeibelmiß.Zimmermann, Gutöbesitzeh Schekdelwis Zwiener, Kgl. Förster, Bat-ruhe. von Zittvvitz, Paston Scheidelwitz Kirchner� Sanbgericbtßratb, Vrieg. Lange, Th., Stadtrath a. D., Brieg.

Pfeilfer, Giaftbaußbefieet, Conradswaldau Ulbrich, Joh., Sßauergutßbefiger, Groß-Leubusch. Scholz, Wilhelm, Gutgbesitzey Michelaa schicke, Gottlieb,  Bittebe�ger, Tschöplowia



Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigeiy daß ich mein

o Drogen- und Golonialwearen-Ge
nach ineinein Hainse

Ring No. 6
Käding�enee Hang! gegenüber der

» 
«. »«

 frühe tmnssie
verlegt habe.

selbe auch in meinem neuen lsseschiiftölokal freuudlichst bewahren zu wollen.
Hochc1cl!iung«3voll

Ü/a/a/emar J�fmann.
«w»
J 
�I

munner=äteerle=      Verein Ylatnglatt �e
feiert am Sonnta den 11.. Juni ev.

seins�j O O -��- «j " « i i , Lj     I
wozu alle Freunde und Gönner der edlen Turnsache inStadt und Land hiermit
freundlichst eingeladen werden. 

Fest-Programm.
Sonntag:

. Abholen der Gäste von den Frühziigem

. Frühschoppen im Vercmglolal und Probe der Freiiibungem

. Empfang der Gäste von den Mittagzügew

. Genreitischaftlichecs Blittagesseit um 1 Uhr in Grimnrs .L!otel ä- Couvert 1.25 Alt.
ohne Weiuzwang
Um �[23 Uhr Sammlung zum Festmarfch in Rüclerks Garten.
Um 3 Uhr Abmarsch nach dem Ringe, Aufstellung bei der Siegessäule und Be-
grüßung der Festgäste

. Darauf Marsch durch die Hauptftraßen nach dem Stadtparb
Festrede

. Schauturnen  Freiübungen, Geräthturnem Turnspiele!.
Von 4 Uhr ab: Coucert

. Um 8 Uhr« Abend-s Einmarsch nach der Stadt und Auflösung des Festzuges auf
dem Ringe.

. Von 9 Uhr ab Tanzkränzchen in Grimm�s HoteL
VJiontag den 12. Juni t893:

Friihschoppen in Rückertbs Garten.

05g�!

DER-H«-

S2
C?________ - <

 suuceeeezsiuete Er Person 30 Pf» im Vokvekkssus n 20 Pf.
bis Sonntag Mittag 1 Uhr bei den Herren: Conditor Koschwitz, Kaufmann Werner -

und Buchbindermeister Lorcke.
Um recht zahlreicheii Befuch bittet ·

» Der Vorstand. »
<3
"

Juden! ich für das» mir bisher geschenkte Vertrauen besten Dank sage, bitte ich mir· das:

i 
 « .I. »s;

�elauerstr. YJM

Ektseslensks 
größte: und rot-Mir

Hcrrea-lt-Knab»en- 
lkarilnnltanrxk 

 «, g
4hlauerstrasz

 i I« {Etage    .

Emgeeg Eekesei�nuheruekecmp ehlt zu fest« tust« nasse, aber

O streugfesteii Preisen B
bessere fertige

Herren� u. Knaben�
Garderoben

in großer Auswahl für jede Figur passend.

Jedes xiteiatigtgristiicti tragt den
festen Verkauf-zweie.

Anch unterhalte ein großes» Stofflager zur

Anfertigung ganz eleganter
Garderobe nach Maass.
Sßreiälifteee, wie allgemein üblich, veröffent-

liche ich nicht, da selbst der Fachmanu Klei-
dungsstiickey ohne dieselben in Augenschein
genommen, nach den angezeigtm Preisen
nicht beurtheilen kann. Es empfiehlt sich
daher für Jedermann, Inein reichhaltiges
Lager zu besichtigeti und sich oan der Wahr-
heit meiner. Angaben zu iiberzcugen

versandt nur gegen Nachnahme.

IN: nckelziebstsb«if«ilnlce. �Z345sit-j-

8
r;. «»

m! Wgucäöitkehngtigceteehsrtcii Azzublikum empfehle Lanolin 33:23:62 Lanolin  G_T___..______L t9 . AK vvb l der LsnolintshglllltxPälåketigsgr 61:30:: b. Berlin.  » ggmLLe/Jager et« lgct D c vonstatten zizgzkgzkzzizz »« «»  Baele- �
in allen Holzarten und feinem Genre, sowie VUTZHEHBH ätxlgrggä�e �ng�en ; .  Kf��kß�- » E

VFMIVCVIFE 3""7"sz"-RU3IkIIkkU-7I!1IM- Vorzüglich THE» frääetrereäzzßeetuee�ee�  Milell- EPfeilersptegel mit and ohne unterm» Z»»»»«»» Zwzzkzzzgszsztkspzizkiizskssgkxgz  szkystalk " _
Spiegel gewöhåtibaikchnelrtsxälkzsottilz und verschiedener DZIITIITLO Pf· A200� kg Maische » »e u , « er- be - _ -

Zkocflerwaaren Hans» M6202;  Saeharemeter für
aller Gattungen. _ D j » ___ M�isßhg_  »

Auch halte eine große Auswahl · je feinsten w engt Alknhnmmeter E -«H« erti er Sär e �H K� &#39; .° �in fsåketalk dEifcfhg sonlslie  gewLnlichettiHokz   Barometer] H re cztzJ l Zau ager un o erire a« e aaren zu nur zei - ü� j einem� «- � « « F�m� Wbg�wten Äßiääieee MFllta-KElktoff-elsi, Germanee-Bregeree e Selterweeser-Febr
Ernst Postraoh �v� Im" EVFUUV Mr �h?!« Tischler-steifer. « empfiehlt l. Wzlonteck. »F e·



3. Beilage zu Nr. 44 des »Namslauer
Namslask Sonnabend den l0. Juni 1893.

Unter Garantie der Haltbarkeit
empfehle meine

OF« selbftgefertigten �fn »
Eementbetonkziltohren

diverser Weite-u nnd Ringen,

Rindvielk und Pferdekrippeut
bedeutend billiger als Thonkrippetn ebenso haltbar.

Brunnenauslagglstglng, �längstens tiir Stallungen.1531:6171! cg 7.1 mgs e ngiiiigeit coulaut.

A... Iiäinner, itlaurermri�er.
Bernstndt i. Seht» Bahnhofstraßg vis-å.-vis der Ulaschitienfabrik v. LEIsner.

  
  
c
 

IJIEZYSHFISCJIIOIO Marsch.
von Emil Ohlsen op. 30.

P r e i s :
Z 
e 

E

für

Für Klavier ä 2ms  �Zhändig�! . 1.�� Für Klavier a. 4ms u. 2 "Violin. . 1.70
do. ,, 2ms u. 2 Violin. 1.50 do. � 4ms u. Violin . . . . 1.50
d0. .� 2ms u. Violin. . 1.25 do. », 4ms u. 2 Flöten . . . , 1.7
do. », 2ms u. 2 Flöten . 1.50 d0. � 4ms u. Flöte . . . . . . 1.50
d0. � 2ms u. Flöte . 1.25 do. ,, 4ms u. Pisten . . . . . . 1.50
do. ,, 2ms u. Pisten . . . . . 1.25 für Violine allein . . . . . . . . . .&#39; . 0.60
d0. � 4ms �l1ilndig! . . . . . . 1.20|fi&#39;1r 2 Violinen . . . . . · l.--

für Klavier, Violine, Flöte, Pisten und Violoncello  Pariser Besetzung! l ��
2 Violinen, Bratsche und Violoncello . . .

i&#39;ür0rcliester.....................�.
II« Dieser Marsch ist seiner volksthümlichen und Schneidigen Melodie wegen gegenwärtig einer der

beliebtesten und wird ebenso wie: �Die türkische Seharwache� sich überall Eingniig verschaffen und gespielt
werden; derselbe ist sehr zu empfehlen, hnufitsitclllich da der Preis ein verhitltnissmässig billiger ist. Zu be»
ziehen von « _ _

G. 0. Uhse, Musikverlag, Berlin O, Grüner Weg 95.

ElYm80�mer80l1��llb1:m. «15 berühmte Armee-Märsche.
IN HALT: l. Der Petersburger Illarsch. 2. Finnländiscller Reiter-Marsch. 3. Dessauer-

Marsch. 4.�I�ergauerMarseh. 5.Hohenfriedberger-lllarsell. 6. Der PariserEinzugs-Illarscll. ßAlxander-
Marsch. 8. Präisentir-Marsell. 9. Marsch der Regiments-Colonno. l0. Marsch der Bataillon-Garde
von 1806. l1. Coburger-Marseln. l2. Yerl�seher-Marsch1813. 13. Prenssen-��larseh.  Ich bin
ein Preusse etc.! l4. Radetzky-Marseh. 15. Der grosse Zapfenstreich.

Preis des ganzen Albums:
Für Klavier s. 2ms  Qhändig! . 1,50 Mk. Für Flöte oder Pisten allein . 1,- Mk.

dto. � 2ms u. 2 Violin. 2,50 � Für 2 Flöten . . . . .1,50 �
dto. » 2ms u. 1 Violin. 2,-�- � für Zither . . . . 1,50 �
dto. » 2ms u. 2 Flöten 2,50 � dto. und 2 Violinen 2,50 �
dto. � 2ms u. l Flöte . 2,� � dto. und 1 Violine . 2,�� �
dto. .. 2ms u. Pisten . 2,�� », dto. und 2 Flöten . . . . 2,50 �
dto. � 4ms � händig! . . IF« .. dto. und 1 Flöte . . . . . . . « �- �
dto. » 4ms u. 2 Violinen 3,- », für 2 Zithern . . . . . . 2,50 �
dto. � 4ms u. l Violine . 2,50 � dto. und 2 Violinen 3,50 �
dto � 4ms 2 Flöten It� » dto. und 1 Violine . 3,�� �
dto � 4ms u. Flöte 2,50 � dto. und 2 Flöten . 3,50 �
dto. �. 4ms u. Pisten 2,50 ,._ dto. und 1 Flöte . . . . . . 3,- .�

für Violine allein . 1,- � Ausg. für Klavier, Violine, Flöte, Pisten und
für 2 Violinen . . . Violoncello  Pariser Besetzung! . ........]50 ..4�.

Die vorzügliche Bearbeitung dieser Ühse�s�chen Ausgaben ist von dem bekannten Componisten Cssrl
Zu beziehen von

G. I!anner�s Musikverlag�, Mühlhausen in Thüringen.
Heins.

�gebe Hausfrau,
welche sich Im?! ihre Familie vor Schaden bewahren und zugleich eine. angenehme und spannende,
aber sittlich reine Lektüre für Groß und Klein haben will, abonnire auf die Wocheuschriftx

� " « �
- its-Institut Ytatlsgever -

Pkukklsches Wokhenblatt fiir alle deutschen Hausfraueu
mit den Gratisbeilagem Mode und Handarbeit und der illustrirteu Kinder-Zeitung:
Für unsere Kleinen. ·

Jnhalt des Blattesk Belehrende Aussätze aus den Gebieten der Erziehung, Haus-Wkktbfchaft und GefUUVhEkksPflegE- Zahkkelche ersgrobte Rezebte und Hausmittel in den Abtheilungem
Fürs Haus. �� Qtßemeimriieigeß. -�-·Hällsllche unst. �� Hausthiere � Hans» und Zimmergaklekd
� Akbektsstube �- Wäfche UND Kleldlltlgs �� Backwerke. � Getränke. � Für die Küche. � Jnter-
essantes Feuilleton in jeder Nummer. _

_ Der vierteljährliche Abonnenientsprets beträgt 1 Mk. 25 Ist. und ist vorher zu bezahlen.
Preis pro Nunnner l0 PI�. _ ·

�el! von dem gediegenen und reichhaltigen Jnhalte des �Häusllchen Rathgeber�
r überzeugen will, der verlange von der Expedition des �Namslauer Stadt�-

blattes� oder dem Colporteur Mnmmert eine Probenunnnen welche gern gratts
und franco abgegeben wird.

Stadtblattes.«

Nur l1 Pfg. wochentlich
das sind vierteljährlich 1,50 Mark, kostet der
täglich in Ratibor erscheineude

»Geueral-Anzeiger
fur Skhlefteu nnd Poseu«

mit seiner täglichen Sfeitigen Gratissllnterhaltungs-
Beilage ,,Hausfreund.«

Der General-Anzeiger für Schlesien
und Posen ist die billigste, reichhaltigste inter-
efsanteste ProvinziabZeitutrg und bringt u. A. die
Schluszkurse der Berliner Effekten» Pro-
haften: u. Spiritusbörsez die Ziehungs-
ifte» der prciißischeu Lotteriez gediegenes

Feutlletom Der ,,Geueral-9"luzciger fiirSehlefien
und Polen« orieutirt ausreichend und schnell über
das gesaunntis politische und öffentliche Leben.
Familieu-Nachrichten. San Arbeitsmarkt tiiglich
100 neue offene Stellen für Forstbeamte, Land-
Wirthe, Kaufleute, Handwerker, weibliche Personen
aller Berufe, Arbeiter u. s. w.; ferner zahlreiche
Anzeigeti über List: und Verkiiufe von Gütern,
Geschästein  -stasthiiusern, Restauratiouety Grund-
stiicke1sr,Handwerksbetriebeti n. s. w. wie in keiner

«-·«

�� anderen Zeitung.
· Der« General-Auzeiger für Schlesiett und Posen

 nn Ze1tungs-Katalog für das Deutsche Reich pro
» 1893 Nr. 2511 Seite 91! kostet für das 3. Quartal

1893 nur 1,50 Mk. bei allen Postanftalten und
den Laudbriefträgerm

 Eittgesatsdt.! Unterzeichiieter litt
seit 1876 an skspvioehetihanteutzüttdttng
am Bein, tuoratis Kuochenfraß entstand.
Eine sehr scluucrzliche Operation tut-Jahre
1883 und viele andere angeweudeteti Mittel
führten zu keiner Heilung, bis mir das ge-
chiitzte Rittgelhardt Glöckuerssche
1Wnud- u. Heilpflastcr�l«! empfohlen
wurde, dessen Heilkraft sich bei mir
außerordentlich bewährte ; nach wenigen
Wochen bin ich dadurch gesund geworden.
Zum Dante Dafür habe 1d! genauntes Pflaster
schon vielen mit heften: Erfolge empfohlen
und will dies hierdurch auch öffentlich thun.

{ein �ßestnneifter, ßiegelmeif�cr,
in Asendorf bei Laugenholzhausen  Rippe

SDetm.!� den 4. Februar 1889.
Beglaubigtt AscndorL den 4. Febr. 1889.

Depping, Vorsteher.

Wslssssdxltit Sehutzmarku M auf den
Schachteln zu beziehen ä. 25 und 50 Pf.
 mit Gebrauchsdzliuvcisuug! aus der königl.
privileg Apotheke in Namslasy sowie
aus den Apotheke-n in Konstadh Pitschem
Berustadh Oel-s, Breslau, Ohlau, Caris-
ruh &c. Zeugnisse liegen daselbst aus.
NB Bitte genau aus obige Schritzmarke
zu achten.

MS« A l t e u
Breslauer Wem-

U011
Kaki! Flusse-l, ßres/azl,

in Original-Literflaschen, weiße Kapsel 90 Pf.,
gelbe 1,10 VI» blaue 1,30 M. und Detail
wish« Otto Faltin.

llnm. Prietzequga�ßernsta�tscn.
Langstroh

 Flegcldrtisch! ä Schock 24 Mk.



Ekht Fraukfurter Esfig-Esfenz
ergiebt in Vermischung mit Wassergidettkgesündestett«Taselessig, Jwelcher von: den erstensMedicinern
wie Chemikern in Folge Reinheit und Wohlgeschmack alessder Beste anerkannt worden ist. Mit dem
Jnhalt einer Originalflasche e31 Mark macht man 10 Flafchen besten Tafelessigz zu haben bei Herren:

Hugo Danke, J. Jauietz, Robert Liehr, R. Wechmann�m I

JH«"",«,«3. 5101/19�: Hatermehl.
Beste Kindernahrunng. »« 11.

C. ll. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn: a. N.

Stollwerolss LYL Cacao.
Büchsen mit 25 Gacao - Herzen 75 Pfennig.

1 Herz = 3 Pfennig = l Tasse.

Wohlschmeckendes, glenchmässnges Getränk.
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.

Kein Verlust durch Verschütten und verstanden.
ln allen geeigneten Geschäften vorräthig.

tNeIuc bisherigen! Bureau - Rättm
2 greife 6tubc11, Ajkove event. Küche
und Keller, find sofort zu vermiethen
und l. October er. zu beziehen.

schück, �iccbtäanmalt.
Eine schöne Wohnung im 1. Stock, bestehend

aus 5Ziu1mern, großer heller Küche, mit Garten-
benutzung, wenn gewünscht, auch mit Stallung

"111111111111-   1181111221111
sssspsishst o. 0picz.

Ja meinem ViolinsJttftitut können noch
I«"Schiiler K« angenieldet werden und
erhalten dieselben einen gründlichen Unterricht.

R. Basilius.
H� ; g - - nnd Bitt-inne, ist vom I. Juli oder l. October abgefäräftrtifelixgesgctr und Lolonmltvaarcu z» vernriethen bei l  Baum,

Wilhelmstraße 14.
einen c�eßrfing.

0|3|30 Wintzig, « Bernstndt

Ein Schuhmachergeselle
findet dauernde Beschäftigung. 

93m1! �WI/Iia
Zwei seiuiiimaciteikgefekken

finden dauernde Beschäftigung bei
Robert Kusche.

1 Schuhumchergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

Hinter! 75161km.

�Dominiunl

Gross-Marehwitz
sucht für die durch Todessall erledigte Stelle im

Vorwerk 9Riilchett, �Ä
emen tüchtige-sit, ehrlichen und arbeitfameu

Æiktlttctiaftsstbogt
Ein Laden mit anschlteßender Wohnung und

eine Wohnung mit Küche im 2. Stock vornheraussh
beide mit dem nöthigen Beigelaß, zu vermiethen
und I. October zu beziehen.

Robert Heinrich.
2 einzelne Stuben sowie eine große Stube

mit Alkove parterre, ein Pferdestall und Remise zu
vermiethen, 1. Juli zu bzziehen bei

Glut-is.
Jn tueinein Hause, Peter-Paulstr., ist vom

October der l. Stock � Z» E. u. K! und
bald eine Wohnung i. Erdgeschoß � Z» E.
u.K.! zu vermiethen; Preis 200 bezw. 270 M.

0. Korb, Wilhelmstr. 13 l.

Eine Wohnung, hintenherauz bestehend aus
zwei Stuben, ist zum I. Juli zu vermiethen bei

Ernst Fabian
Eine Wohnung im 1. Stock vornheraus, zwei

Stuben und eine Küche, ist bald oder oon Johanni
ab zu vermiethen.

Frei» Bäckermeistern
Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus

drei Zimmern, Küche und dem nöthigen Beigelaß,
ist per 1. Juli event. früher zu vermiethen.

Wilhelm Cohm
Eine Wohnung ist zu vermiethen und Johanni

zu beziehen. Richard Haufchild
Zwei Stuben im ersten Stock hintenheraus

sind 1. Juli zu vermiethen. »
Otto Wolff

;»Eine Wohnung ist zu vermiethen und I. Oc-
tober zu beziehen bei. 

C. Kühn» Ring No. 16.
Eine Wohnung, 2 Treppen, ist zu vermiethen

und 1. Juli beziehen bei 
Sicgm Bäckermeistein

Eine freundliche Wohnung, bestehend in 2 Zim-
mern, vornheraus3, zu vermiethen bei

G. Kottke
Eine Wohnung im ersten Stock vornheraug

ist zu vermiethen und Oktober zu beziehen.
Richard Haufchtld

Eine Wohnung ist zu vermiethen und bald
zu beziehen bei

J. Janietz Schuhmachermeisten

Ein mobliries Zunmer
ist zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Jn tueineitt Nebenhause, Wilhelmstraße Nr. 12,
ist eine Parterre-Wohnung, bestehend in 2Stnben
und Cabinet, sowie dem zugehörigen Veigelaß,
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

Kricke, Zimmermeister.

Amalie Hoffmann geb. Tintling.

Standesamtliche Nachrichten.
Namslam

Schritten. Am 81.Mai dem Stellenbesitzer Gottlieb
Schlosser e. T. Anna, Martha Am 2. Juni dem Stellen-
besiher Ernst Kluge e. S. Gustav, Paul. Am 29. Mai
dem Königlichen StationswAssistent Julius Erdmann e.
T. Klara, Emma. Desgl. dem Stellmachernieister Friedrich
Kirsch in Böhmwitz e. T. Emilie, Anna, ""Klara. Am 3l.
Mai dem Schwarzviehhändler Stanislaus Solarek e. S.
Adolf, Anton. Am 4. Juni dem Arbeiter Robert Fiebig
c. S. Fritz, Paul. Desgl. dem Bierkutscher Franz Cichos
e. T. Anna, Hedwig Am 6. Juni dem Kaufmann Otto
skubisch e. T. Elisabeth, Marie, Anna.
Ntaurergesellen Franz Kräuter e. S. Karl, Franz.

Hterliefälle Am 3. Juni die verw. Vrisnnenbauer
Am 5 Juni der Stel-

lenbesitzer Paul Paprohki. Desgl. der Arbeiter Karl
Sprengen Am 8. Juni der Partekulietz frühere Wirth-
schaftsinspektor Hugo Strutz Desgl. dem Arbeiter Wilh.
Dingetlsal e. T. Auguste, Anna. Am 9. JunidcunArbeitet
Johann Herrntann e. T. Jda, Ver-ihn.

Erkennt-he Liachrichkcia
Nam6tau.

Am 2. Sonntage nach Trinitatis, den 1l. Juni predigen:
Polnisch Vormittag 7 tihr: Herr· Paftor 2111111111611!.
Deutsch Tlorniittakf 9 Uhr: Herr onna. theol. Sginfler.
Vorm. ll Uhr skinderlehret Herr« onna. theol. Hinklen
Nachinittag 2 11111�: Herr cancl. theol. Hiuklein
Freitag den 16. Juni fällt Vibelstltnde und heiliges

Abendinal auf».
�- Die Einsäljrtcitks filtrirteuWassere oollzieht

sich in Hamburg unter Schlvierigkeitetr. Die alte
Schöpfstelle der Hamburger Stadtwasserkitnst ist am
28. Mai geschlosscn und Hamburg wird seitdem
ausschließlich mit filtrirtem Wasser versorgt.

E- Gleichzeitig veröffentlichte der Senat eine dringende
Aufforderung an die Biirgerschafh mit dem Wasser
äußerst sparsam umzugehen, weil die vorhandenen
Filteranlageii den ganzen Wasserbedarf Hamburge
noch nicht decken können. Die Aufforderung
scheint« aber nicht beherzigt zu sein, es trat in
Folge dessen in einzelnen Stadttheilet1Was7er-
mangel ein, in anderen Theilen mußte die Was-er-
leitnng zeitweise abgesperrt werden, um in neu
Rohrleitutigeu den nöthigen Druck herzustellen,
u. s. w. Jn der Bürgerschaftssitzuttg am Mittwoch
wurde diese Art der Wasserversorgung einer
scharfen Kritik unterzogen und dabei festgeftellt,
daß die Stadtwasserkunst die alte Schöpfstelle
noch nicht habe schließen wollen, daß sie aber
am Sonnabend beim Eintritt des einen Cholera-
falles den Befehl dazu erhalten habe und diesem
dann freilich sofort nachgekommen sei. Etwa
am 12. oder 15. Juni smlen noch zwei weitere
Filter an die Wasserleitung angeschlossen werden,
worauf diese dann täglich 135.000 Kubikmeter
filtrirte-Z Wasser werde liefern können.

Uebcrschtvemmutsgem
Nach Telegrammen aus Witznitz Buko1vina!,

die in Wien eingetroffen sind, richtet der Aue-
tritt des Flusses Czeretnos großen Schaden an.
Ebenso steigen der Pruth, die Saczawa und der
Dniestr rapid Der untere Stadttheil von Czer-
nowitz wird während der Nacht mit Fackeln be-
leuchtet; die Feuerwehr und die Gendarmerle sind
"konsignirt, da die Gefahr für die Stadt sehr
groß ist. Der Saatenstand der Butowina ist voll-
ständig vernichtet. Der Verkehr ist vielfach gänzlich
unterbrochen. Es regnet fortgesetzt aufs Heftigste

Aus Lemberg in Galizien wird geschrieben:
Jnfolge anhaltenden Regens herrschen auögedehnte
Ueberschwemmungen im Dniestrgebiete. Viele
Ortschaften an den Flüssen Stryi, Schwitza und
Lomnitza sind gleichfalls überschwemmt. Jn den
Vorstädtett von Tyemtenitza mußten die Einwohner
aus die Dächer flüchten. Einzelne Häuser in
Slotwina wurden weggeschwemmt. Zahlreiche
Straßen und Brücken sind theils weggerissen,
theils stark gefährdet. Der Schaden ist sehr groß.
Es« regnet ununterbrochen fort. _

 Benzin-Explosion.! Genera explodirte
in einer Apotheke in Köln ein Benzitiballom
welcher furchtbare Verwüstungen anrichtete. Der
Besitzer und dessen Frau lind schwer verleht dem
Hofpital überwiesen worden. Die Scherben der
großen Spiegelfcheiben bedecken die Straße. Das
Unglück ist durch die Unvorsichtigkeit einee Lauf--
burschen verurfacht worden, der sich mit dem
brennenden Licht dem Ballon genähert hat.

Verantwortlicher Siebert ur Dem: Volk»
Druck und Verlag von O. Opix in Name-an.

Am 7. Juni dem«




